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Viertelfährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandkung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Corriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

o. 62. Halle, Mittwoch den 13. März
e

1844.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 11. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Ober Juſtiz- und Reviſionsrath Dr. Simon
zum Wirklichen Geheimen Ober-Juſtizrath, und den Geheimen
Juſtizrath Ernſt zum Geheimen Ober- Juſtizrath zu ernennen.

Der General Major und Jnſpecteur der 4. Artillerie Jn-
ſpektion, v. Scharnhorſt, iſt nach Koblenz von hier abgereiſt.

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Erklärung des
Dr. Nauwerck: Der Artikel der Allg. Preuß. Zeitung, welcher
die durch eine Verfugung des Miniſteriums der geiſtlichen c.
Angelegenheiten vom ſten d. herbeigefuhrte Schließung mei-
ner Vorleſungen uüber Geſchichte der philoſophiſchen Staats-
lehre betrifft, veranlaßt mich zu folgender Erklärung. Die
allgemeine Anſchauungsweiſe des Artikels iſt zunächſt Sache
des Verfaſſers; er hat ſein freies Urtheil wie jeder Andere.
Ausdruücke, wie „einſeitige Beſprechung von politiſchen Par
tei-Jntereſſen“, „politiſche Aufregung ſubverſive, verderb-
liche Theorieen“ und dergleichen eroffnen weiter nichts, als die
Meinung des Verfaſſers und Gleichgeſinnter. Bewieſen iſt
damit noch nicht das Geringſte. Nach der entgegengeſetzten,
mit den umfaſſendſten Beweiſen aus Geſchichte und Vernunft
ewaffneten, Anſicht dehnen ſich gewiſſe Partei Fntereſſen

uüber ſehr große Kreiſe aus. Doch Hauptzweck dieſer Erkla
rung iſt, mehrere Thatſachen -Jrrthumer des erwähnten Ar-
tikels bemerklich zu machen. 1) Die alleinigen, durch die
Statuten der philoſophiſchen Fakultaät mir vorgezeichneten,
Grenzen beſtanden darin, daß ich an Geſchichte der Philoſo-
phie gebunden blieb, und nicht z. B. uber Mathematik oder
Landwirthſchaft leſen durfte. Dieſer Anforderung habe ich
genügt. Weiter erklären die Statuten nirgends, was
„wiſſenſchaftlich“ ſei, ſie geben keine Grenzbeſtimmungen, uber
laſſen alſo die Entſcheidung daruber dem Urtheile jedes Leh-
rers. Auch ich war berechtigt, den Gegenſtand meiner Vor-
leſungen ſo zu behandeln, wie ich es zweckmaäßig fand. Folg-

lich habe ich den Statuten nicht zuwider gehandelt. Dies
ergiebt ſich auch daraus daß nicht von der Fakultät, welche
zunächſt die Aufſicht über die Lehrer fuhrt, ſondern von dem
Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten die Beendigung
meiner Vorleſungen veranlaßt worden iſt. 2) Jn dem vom
Dekan der Fakultät am 8. Decbr. aufgenommenen Protokolle
habe ich mich nirgends anheiſchig gemacht, „die in der erſten
Vorleſung angekündigte Richtung andern zu wollen. Viel-
mehe erklärte ich ausdrucklich, „daß ich mich beſtreben wur
de, meiner Ueberzeugung gemäß der Aufforderung
der Fakultät zu entſprechen indem ich mich an die Statuten
hielte. 3) „Die Grundlagen der beſtehenden Staatsverfaſſung“
foll ich „mit Ruckſichtsloſigkeit angegriffen, und zur Untergra-
bung der beſtehenden Ordnung aufgefordert, wenn nicht gera-
dezu Auflehnung gegen dieſelbe gepredigt haben. Wo der
Stoff zur Vergleichung und Beurtheilung der Gegenwart
fuührte, habe ich mich ſtets allgemein gehalten ohne be
ſondere Beziehung auf Preußen. Rückſichten aber zu
nehmen, ziemt am allerwenigſten Denen, welche ſich mit wiſ
ſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigen. Was das Beſtehende
betrifft, ſo habe ich blos auf dem geſetzlichen Wege Be-
hufs etwa noöthiger Veränderungen hingewieſen. „Aufleh-
nung zu predigen iſt mir nicht eingefallen. 4) Ob meine
Vortrage „in unwurdiger Weiſe“ Statt gefunden, ob meine
Aeußerungen über Zeitfragen „ohne wiſſenſchaftlichen Gehalt“
geweſen ſeien, dies zu beurtheilen, uüberlaſſe ich Denen wel
che mich gehöort, und Denen welche meine Flugſchriften gele-
ſen haben. Der mehr als zweideutige Ausdruck: „Ankocken“
war ſehr überflüſſig. Daß das Syſtem der Freiheit reizender
iſt, als das entgegengeſetzte, iſt nicht meine Schuld es war
ſchon ſeit Jahrtauſenden der Fall. Endlich, wenn von „Un-
fug“ geſprochen wird, ſo ſehe der Verfaſſer zu, wie er einen
ſolchen unerwieſenen Vorwurf verantworten will. Berlin, d.
6. Maärz 1844. Karl Nauwerck.

Nauwerck will Berlin verlaſſen und zunachſt nach Leip
zig, ſpäter nach Paris gehen.
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Es ſcheint, als ſollten überhaupt die Oocenten auf ein feſt
beſtimmtes Gebiet ihrer Vorträge angewieſen werden. So
iſt einem Andern, (nach der Hamb. N. Ztg. und Aach. Z. iſt es
Hr. Gneiſt) welcher der Juriſten Fakultät angehort und der
uber Geſchwornengerichte eine öffentliche Vorleſung halt, von
dem Hrn. Miniſter die Weiſung ertheilt worden, dieſe aufzu
geben weil eine richtige Beurtheilung uber die beſte Art des
Rechtsverfahrens und deſſen Anwendung nicht von gelehrten
Theoretikern erfaßt, ſondern einzig und allein „Staatsmän-
nern“ eine ſolche Prüfung zuſtehe. Dieſe Weiſung bezieht ſich
beſonders wohl darauf daß jener Docent in ſeinen Vorträgen
ein ſcharfes Kriterium in Bezug auf gegenwärtige Verhaltniſſe
uübte, die Anſichten der Herren v. Savigny, Mühler u. ſ. w.
in ſein Gebiet zog, überhaupt aber ſich in feuriger Anerken-
nung fur Geſchwornengerichte und deren Einführung aus-

ſprach. (Köln. Ztg.)Leipzig, d. 8. März. Großes Aufſehen, ja man kann
faſt ſagen, eine allgemeine Bewegung der Gemuther erregt hier
eine Maßregel, welche allerdings tief in das kirchliche Leben der
hieſigen proteſtantiſchen Gemeinde eingreift, nämlich die von
dem Superintendenten Dr. Großmann unter Zuſtimmung der
Mehrheit der Stadtgeiſtlichen angeordnete Wiedereinführung
des alten apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes an die Stelle des
ſeit 40 Jahren hier in Geltung beſtehenden, von dem Super.
Dr. Roſenmüller herrührenden, welches eine der neueren Zeit
bildung angepaßte Umſchreibung des lutheriſchen Teptes jenes
Bekenntuiſes enthält. Allerdings beſteht dies moderne Be
kenntniß eben nur hier, und auch nur bei der Konfirmation,
während überall ſonſt im Lande und auch hier in den Schulen
das alte Bekenntniß angewendet wird auch geſchah die dama-
lige Neuerung lediglich auf Anordnung des Superintendenten
Roſenmuller, ohne Mitwirken der höheren geiſtlichen Behoörde.
Aus dieſem Grunde mochte der jetzige Superintendent Dr.
Großmann, ſich fur berechtigt halten, ebenfalls auf eigene
Hand das alte Bekenntniß, welches überdies das urſprungliche
und in der Grundverfaſſung der proteſtantiſchen Kirche begrün-
dete, auch, wie bemerkt, im ganzen Lande uübliche iſt, wieder
herzuſtellen und er fand ſich dies zu thun veranlaßt durch die
Anträge einer Anzahl von Lehrern der Burgerſchule, welche
die Unzweckmaßigkeit des beſtehenden Widerſpruchs zwiſchen der
in der Schule gebräuchlichen und der bei der Konfirmation in
Anwendung kommenden Glaubensformel vorſtellten. Die von
Großmann zu Rathe gezogene Konferenz der hieſigen Geiſt
lichen ſtimmte ihm mit 11 gegen 2 Stimmen bei. Allein in der
Stadt erregte dieſer Schritt die außerordentlichſte Seuſation.
Man erblickte darin einen Ruckſchritt in kirchlichen Dingen
und furchtete, daß dieſem erſten noch andere nachfolgen moch-
ten man fand es unrecht, ein Bekenntniß, an welches man
ſich ſeit 40 Jahren gewöhnt, welches die Aeltern und Groß-
aältern der jetzigen Konfirmanden abgelegt, plötzlich wieder durch
ein anderes zu verdrängen, welches, wenn auch hiſtoriſch das
urſprungliche und inſofern berechtigtere, doch mit unſerer Zeit
bildung weniger in Einklang ſtehe und ſogar unverſtandlich
ſei; man beſtritt das Recht der Geiſtlichen, eine ſo wichtige
Veränderung allein ohne Befragen der höchſten Kirchen Be
hörden anzuordnen, da doch das Roſenmullerſche Bekenntniß,
wenn auch vielleicht auf gleich einſeitige Weiſe eingefuhrt, doch
durch ein vierzigjähriges Beſtehen eine gewiſſe Berechtigung
erlangt habe und nicht allein von den oberſten Kirchen Behor
den, ſondern auch von den Nachfolgern Roſenmuller's, Tzſchir
ner und Großmann, bisher niemals angefochten worden ſei.
Dieſe Anſichten machten ſich auch in offentlichen Blättern gel
tend, wogegen aber von der anderen Seite ebenfalls offentliche
Vertheidigungen der beſchloſſenen Maßregel erfolgten, zuletzt in

einer Erklärung von Großmann ſelbſt, worin er ausführlich
die Rechtmaßigkeit, Zweckmaßigkeit und Räthlichkeit ſeiner
Anordnung zu begrunden verſuchte. Endlich kam die Sache
auch vor das Kollegium der Stadtverordneten in Folge eines
Antrags, den eines der Mitglieder dieſes Kollegiums geſtellt
hatte, des Jnhalts, der Stadt Rath möge geeignete Maßre-
geln zur Beruhigung der entſtandenen Aufregung ergreifen und
das Beſtehende in Schutz nehmen. Am vergangenen Donners
tage fand darüber eine außerordentliche Berathung ſtatt, un
ter einem unglaublichen Andrange von Zuhorern, ſo daß dieſe
nicht allein die Tribünen des Sitzungs- Lokals fuüllten, ſondern
ſogar in den Saal ſelbſt eingelaſſen werden mußten. Die Be
rathung war nur kurz, da Niemand zur Vertheidigung der
Maßregel das Wort ergriff, ſondern nur 4 oder 5 Redner ge-
gen dieſelbe ſprachen. Mit Ausnahme einer einzigen Stimme
beſchloß das Kollegium, dem Antrage Folge zu geben und dem
Antragſteller den Dank des Kollegiums fur Anregung dieſer
Sache auszuſprechen. Was nun weiter in dieſer Angelegenheit
geſchehen wird, weiß man noch nicht; jedenfalls wird ſie nun
zur Kenntnißnahme und Entſcheidung des Kultus Miniſte-
riums gelangen was aber dieſes beſchließen werde daruber
herrſchen verſchiedene Meinungen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 6. März. Die erſte Kammer der

General-Staaten hat heute nach einer langen Berathſchlagung
den GeſetzEntwurf über eine außerordentliche Beſteuerung des
Beſitzſtandes angenommen.

Portugal.
Wie ſehr die Nachricht von der bereits ſo gut wie vollſtän

digen Unterdrückung der Jnſurrection in Zweifel zu ziehen iſt,
ſcheint auch aus dem Umſtande hervorzugehen daß General
Bomfin, der Anfangs jedes öffentliche Auftreten zu Gunſten
des Aufſtandes ſorgſam vermied, ſich plotzlich offen an die
Spitze deſſelben geſtellt hat, wie aus folgender am 14. d. M.
in ſeinem Hauptquartier zu Alcain erlaſſenen Proclamation her
vorgeht: „Einwohner Liſſabons und Soldaten der Garniſon!
Ich habe den Befehl über eine Truppenabtheilung übernommen,
welche ſich bald vor der Hauptſtadt zeigen wird, feſt entſchloſ-
ſen, die Erfullung des uns am 10. Febr. 1842 gegebenen Ver
ſprechens zu erlangen, daß nämlich die nothwendig gewordenen
Abänderungen der Charte vorgenommen werden ſollen. Por-
tugieſen! Die Tapfern, welche mich begleiten, ſind Eure Freunde,
und Waffengenoſſen, ſie Alle achten und wollen die conſtitutio-
nelle Charte von 1826; aber gleich Euch ſind ſie hintergangen
worden. Es iſt uns ein Verſprechen gegeben, das man auf
alle Weiſe verletzt hat. Bald wird das ganze Königreich unter
den Waffen ſein, um eine Partei zu bekämpfen welche die Kö
nigin täuſcht und nur den eigenen Vortheil im Auge hat. Die
Charte exiſtirt nicht mehr Coſta Cabral iſt jetzt die einzige Macht
im Staate. Zu den Waffen! tapfre Cameraden; ſchließt Euch
an uns an. Machen wir dem Drucke des Despotismus ein Ende
und laßt unſer Feldgeſchrei ſein: die conſtitutionelle Charte, die
Königin frei von jedem Zwang und die getreue Erfullung des
Verſprechens vom 10. Februar 1842!“ Man ſieht aus dieſem
Aufrufe, daß die Septembriſten ihre Oppoſition auf ein andres
Feld verlegt und den demokratiſchen Grundſätzen der Septem
ber- Verfaſſung wenigſtens vorläufig und formell entſagt haben,
um eine deſto größere Summe von Kraften gegen Coſta Cabral,
als die Perſonification aller mißbräuchlichen Anwendungen der
Charte, aufbieten zu können.
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lich Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

nes ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
ellt weſen und deshalb zurückgeſandt worden.
ßres Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
nd holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

er 1) An Hrn. Protokollfuührer Horn in
un Eisleben. 2) An Hrn. Stud. Suns-
dieſe berg in Berlin. 3) An Hrn. Candidat
ern Tecker aus Stadtberga. 4) An Hrn.
Be Gefreiten Naue in Bonn. 5) An Hrn.
der Breidt in Coburg. 6) An Hrn. Scho-
ge nack in Frankfurt a/ O. 7) An Hrn.
ime Bertram in Berlin. 8) An Hrn.
dem Kuhne Veith in Berlin. 9) An
eſer die Direction der ViehVerſicherungsAn-
heit ſtalt in Gotha. 10) An den Schneider-
nun geſellen Ziegler in Markranſtädt.
iſte 11) An den Schuhmachergeſellen Schmidt
ber in Halle. 12) An den Kleidermacherge-

ſellen Graf in Egeln. 13) An Hrn
Wollfermann in Leipzig. 14) An
Fraulein Nippert in, Halle.

der Halle, den 10. Marz 1844.
ung Königl. Ober Poſt-Amt.
des Göſchel.

Von dem Königl. Land- und Stadt-
Gericht wird hierdurch bekannt gemacht,

an daß die Verlaſſenſchafts Schulden Maſſe
iſt, des hier verſtorbenen Seifenſiedermeiſters
ral Johann Wilhelm Stock
ſten am 10. April 1844. Vormittags 11 Uhr
die an Land und Stadtgerichts- Stelle vertheilt
M. werden ſoll. Die etwanigen noch unbe
er kannten Glaäubiger haben ſich deshalb noch
on binnen 4 Wochen zu melden, und die Rich-
en, tigkeit ihrer Anſpruche nachzuweiſen, oder
oſ zu erwarten daß auf ſie bei der Verthei-
er lung keine weitere Rückſicht genommen wer-
en den wird.
or Naumburg, den 24. Februar 1844.

Königl. Land und Stadtgericht.

en Bekanntmachung.uf Auf kommenden Donnerstag, als den
ter 14. März d. J. des Vormittags 10 Uhr
ſe ſollen in der hieſigen Jöſigkwaldung, hin-

ter der Breitewitzer Muühle,
ht 119 Klaftern birkenes und erlenes

Scheitholz,

t 117 Klaftern dergleichen Knuppelholz,
te 435 Schocke dergleichen Reiſigbund,

847 birkene Leiter- und Karrenbaäume,
und

es 33 birkene Lagerſtücken
n meiſtbietend verkauft werden.
h Gräfenhainchen, am 9. März 1844.

x M Der Magiſtrat.
Rathskeller- Verpachtung.

Mit dem 30. Juni dieſes Jahres wird
der hieſige Rathskeller pachtlos, und ſog

3

derſelbe anderweit auf Sechs Jahre in dem
auf den

23. März 1844
auf hieſigem Rathhauſe Vormittags um 10
Uhr dazu angeſetzten Termine unter den
alsdann bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verpachtet werden.

Schraplau, den 2. März 1844.
Der Magiſtrat.

Neues Kunſtblatt.
Der ruühmlichſt bekannte Kupferſtecher

Schwerdgeburth in Weimar hat einen
neuen ſchönen Stahſtlich geliefert, der den

Dr. Martin Luther im
Kreiſe ſeiner Familie
zu Wittenberg am
Chriſtabend 1586

darſtellt. Luther ſitzt, die Laute in der
Hand, und hoört, wie die ubrigen Anwe-
ſenden, mit Aufmerkſamkeit ſeinem alteſten
Sohne Johannes zu, welcher die Worte

der Bibel ſpricht: „Jch verkündige
Euch große Freude, die allem Volke
widerfahren wird, denn heute iſt
Euch der Heiland geboren“ Ca-
tharing, Luthers Gattin, ſitzt am Tiſche,
mit dem jungſten Kinde, Margarethe, auf
dem Schooße; an ihren Knieen freut ſich
der zweite Sohn, Martin, uber ein neues
Buch Freund Melanchthon ſteht hinter
dem Stuhle, und hinter dem Tiſche, neben
der alteſten Tochter, Magdalene, ſitzt Ka-
pellmeiſter Walther; der dritte Sohn,
Paul, bewegt ſich mit dem Fahnchen an
Luthers Seite, wahrend Muhme Lene an-
dächtig am Ofen ſitzt. Auf dem altvate-
riſchen Tiſche ſteht der Alles erleuchtende
Chriſtbaum mit verſchiedenen darum ausge-
breiteten Geſchenken. Das alterthumliche
Wohnzimmer Luther's iſt auf dem Bilde
treu wiedergegeben, wie man es auch noch
ſo in Wittenberg ſehen kann.

Das Blatt wird gewiß Jedermann an-
ſprechen und iſt bei uns fur 20 Sgr. zu haben.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Georginen Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Gartens ſoll

Blumen hinreichend bekannt ſind, ſo be-
darf es keiner weitern Anpreiſung; ich
verweiſe deßhalb auf mein vorjahriges Ver
zeichniß; nach meiner Wahl erlaſſe ich das
Dutzend zu 15 Sgr., beſſere 1 Thlr., nach
beliebiger Wahl 2 Thlr.
Auf Verlangen wird ein Verzeichniß

gratis eingeſandt.

J. G. Hirſchfeld,

Kalkverkauf.
Alle Tage iſt wieder in der Kalkbren-

nerei beim Maurermeiſter Steinkopff zu
Löbejun friſchgebrannter weißer Steinkalk
à Wiſp. 6 Thlr., friſche Kalkaſche und
Mehlkalk à Wiſp. 2 Thlr. und alte Kalk-
aſche fur Thlr. zu haben.

völlig damit geraumt werden, und da meine

mburg. 4Vaumburs tauf bei o. Laer,
Handels Gartner.

Zu der bekannten Sorte Ruüubenkerne,
welche ſchon ſeit mehreren Jahren an dazu
geneigte Abnehmer geliefert, nimmt fuürs
Jahr 1844 noch immer Beſtellungen an

Plier in Quillſching.

Ein Poſtillon und zwei tüchtige Knechte,
die Luſt zur Arbeit haben und mit guten
Atteſten verſehen ſind, finden bei mir ſo-
fort oder zu Oſtern ein Unterkommen.

Gerbſtedt, den 10. Maärz 1844.
Guido Lehnig.

Pondre de COhine,
das allervorzuglichſte Mittel, graue, rothe und
verbleichte Bart- und Kopfhagre unver-
löſchbar braun oder ſchwarz zu farben,
empfiehlt Ernſt Leideritz, Coilleur in
Leipzig.

W

Saämerei- Verkauf.
Sehr guten neuen Esparſette, ſowie

ſchonen neuen Luzerne-, Kopfklee und
TurnipsSaamen empfiehlt billigſt

Heinrich Schröder in Connern.
24 Centner Heu und ein zweithuriger

Kleiderſchrank ſind zu verkaufen allhier in
Glaucha Nr. 2021.,

Ein Sohn rechtlicher Eltern, am lieb
ſten vom Lande, wird als Müllerlehr-
ling geſucht, woruber die Expedition d. Bl.
nahere Nachricht giebt.

Guitarren- und Violin-Saiten
empfiehlt F. E. Spieß,

in der alten Poſt.

Altenburger Schupftabacks-
doſen in ſchöner Auswahl bei

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

Jn der Reſſource zu Eisleben findecr
ſogleich oder den 1. April d. J. ein ge-
wandter Marqueur eine annehmbare Stelle.

Maſthammel- Verkauf.
40 Stuck fette Hammel ſtehen zum Ver-

zu Polleben bei Eisleben.



Bekanntmachung.
Vom 15. d. M. ab

werden die Dampfwagen- Fahrten auf der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
nach folgendem Fahrplane ausgeführt werden:

Fahrplan
für die täglichen Dampfwagen-Fahrten

auf der

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahnin Verbindung mit den Dampfwagen Fahrten niß

auf der AbſBerlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn.
I. Cours von Magdeburg nach Leipzig. fiar

A. Perſonen-Züge. radia.Von Von Von Von Von Von Von Von SNo. Magdeburg Schönebeck Gnadan der Saale Cöthen Stumsdorf Halle Schkeuditz J
Ia. 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 7! Uhr Morg. 7*7 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 85 Uhr Moerg. unv
2 a. 11 99 99 11*/, 99 99 u 99 99 111 99 99 12 99 Mitt. 12 99 Mitt. 1 99 Nachm. 99 Nachm. iſt,

Bee Cug7 r M„. tei-B. Güter-Zug mit Perſonen- Beförderung in 3ter Wagen- Klaſſe. Dot
t

a. 8 Uhr Morg. 9 Uhr Morg. 9 l. 10 Min. Mrg. 9 Uhr Morg. 11 Uhr Morg- 142/2 Uhr Morg. 12 Uhr Mitt. 128 Uhr Mitt. nam

II. Cours von Leipzig nach Magdeburg. un
Züge.A. Perſonen-Von Von Von Von Von Von Von Von GorNo. Leipzig Schkeuditz Halle Stumsdorf Cöthen der Saale Gnadau Schönebeck zur

T 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. S Uhr WMorg. 8* Uhr Morg.
2 b. 11 v u. 1 12 Mitt. Mitt. Nachm. Nachm. 12 Nachm.3 b. 4 99 Nachm. 99 Nachm. 48 99 Nachm. 5 99 Nachm, 6 99 Noechm. 6 99 a 6* 99 99 62/ 99 d 2S o o 7 eB. Güter-Zug mit Perſonen- Beförderung in 3ter Wagen- Klaſſe. bat
T. T 677, Uhr Morg. 6 Uhr Morg. be 9 Uhr Morg. 11 Uhr Morg. 11 Uhr Morg. 11 Uhr Morg. 12 Uhr Mitt. Du

ru
II. Cours von Cöthen nach beiden Richtungen hin und zuruck. Seit

Guter-Zug mit Perſonen Beförderung in zweiter und dritter Klaſſe. aus
Nach und von Magdeburg. (Uebernachtung in Cöthen.) Nach und von Leipzig. un

Von on Von Won Von Von Von Von Von ro. Cöthen der Saale Gnadau Schöuebeck Magdeburg Cöthen Stumsdorf Halle Schkeuditz Leipzig
5. 6 Uhr Mrg. s Uhr Mrg. Uhr Wirg.7 Uhr Mrg. s 6 Uhr Mrg. 67, Uhr Mrg. 7 Uhr Mrg. 727, Uhr Mrg.
6. 7 5 Add. 5 Abd. e Avd. 6 Uhr Abd. 7 Abd. 1-7 Aod. 6 „ZAbd. 6 Uhr Abends.

w1) Die Guter Züge Nr. 4a und b, 5 und 6 werden bei Weſterhüſen (zwiſchen Magdeburg und Schönebeck),
Wulffen (zwiſchen der Saale und Cöthen), Gr. Weißand (zwiſchen Cöthen und Stumsdorf), Niem-
berg zwiſchen Stumsdorf und Halle) und Gröbers zwiſchen Halle und Schkeuditz) anhalten, um Paſ-

ſagiere aufzunehmen und abhzuſetzen. Prän2) Die von Verlin kommenden Guüter werden nach ihrer Ankunft in Cöthen prompt, nach Leipzig in der Regel See
durch einen Extrazug befördert, welcher aber von Paſſagieren nicht benutzt werden kann.

3) Abfahrt der PerſonenZüge von Magdeburg nach Halberſtadt und Braunſchweig 7, U. Morg., 3 U. Nachm. Vrl
Ankunft der do. Den und Braunſchweig in Magdeburg 10 26 Du.4) Abfahrt der do. Esthen nach Berlin 8 Wſipdes ZwiſchenZuges do. nach Wittenberg a Abends. vAnkunft der Perſonen-Zuge Berlin in Cöthen. 1118 Morg. 49/, U. Nachm. Oſtp

des ZwiſchenZuges Wittenberg in Ebstben Pomt5) Abfahrt der Perſonen-Zuüge Leipzig nach Dresden 6 4 KenAnkunft der do. Dresden in Leipzig 7 e Abends. SchleIn Cöthen wird mit den Perſonen Zugen zehn Minuten, auf den übrigen Zwiſchen Stationen aber nur ſo lange u
angehalten als das Abfertigungs- Geſchäft Zeit erfordert. rMagdeburg, am 11. März 1844. 272Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft. e
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 13. März 1844.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. März. O'Connell fahrt fort, ſein Bund

niß mit den engliſchen Liberalen zu feſtigen, vielleicht in der
Abſicht, einen neuen Lichfield-Houſe-Vertrag, wie ihn die
vorige Whig Regierung einging, vorzubereiten. Sein An-
hang indeß, der nur aus Radikalen beſteht, und dem die ei-
gentlichen Häupter der Whigs fern blieben, wenn ſie zur Ver
ſtarkung ihrer Oppoſition auch zugeben, daß ihre Partei jenen
radikalen Beſtrebungen ſich anſchließt, macht die Erreichung
jenes Ziels hochſt unwahrſcheinlich; die engliſche liberale
Sache und dieſelbe irländiſche Sache müſſen durchaus ſo lange
unvereinbar bleiben als die Aufhebung der Unlton das Ziel
iſt, auf welches die letztere hinarbeitet. Findet O'Connell in
England Unterſtutzung, ſo wird dieſelbe im engherzigen Par
tei-Jntereſſe genährt denn nicht die Sache des irlandiſchen
Volks bekummert die Anti-corn-law-league und ruft die jetzt
namentlich in den Fabrik Diſtrikten wiederholten Verſamm-
lungen zu Gunſten des Agitators hervor, ſondern die Hoff
nung auf die Verſtärkung der eigenen Partei durch den mach-
tigen Streithelden mit ſeinem irländiſchen „Schweife“, deſſen
Forderungen nach geleiſtetem Beiſtande alsdann gewiß ebenſo
zuruckgewieſen, wie gegenwartig begunſtigt werden.

Oſtindien.
(Paris, d. 6. März.) Telegraph. Depeſche. Malta,

d. 28. Febr. (Ueber Marſeille.) Die Ueberlandpoſt aus Bom-
bay vom 1. Febr. meldet die Wegnahme von Gwalior, nach
zwei Gefechten, in welcher uüber 1000 Mann anglo-indiſcher
Truppen verwundet oder getödtet worden ſind; der Verluſt auf
Seiten des Feindes wird zu 6000 Mann angegeben. Es iſt
mit dieſer Poſt nichts Neues von Bedeutung aus dem Punjab,
aus Scinde und aus China einberichtet worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berliu, den 11. März.

Pr. Cour. Pr. Cour,Fonds J Brief.] s l t t
St. Schldſch. 3/, 101 100 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. s 1168'/,Oblig. 30. 4 10t do. do P. Obl. 4 11037,
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 195Seehandl. 90 ſo. do. P. Obl. 4 1103,
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 157 156Schldvſchr. 3 100 do. do. P. Obl.) 4 1103),Vri. St. Obl. 101 Düſſ. Elberf. 5 95
Du. do.i. Th. ſpo. do. P. Obi. 4 9o,Wſtpr. Pfbr. 3/, 1002 Rheiniſche s (87Srth.Poſdo. 105 do do. P. Obl. 4 992
do. do. 32/,100 Frl. Frankf. 5 154Oſtpr. Pfrr. s 108 do. do. P. Obl. 4 1103“,

Pomm. do. 101 Oberſchleſ. 4 1124!K. zu. Nm. do. 8 101 o. L B. v. eing. 1188/, 1172,
Schleſ. do. 3 100 B. Stett. L. A. 132 131
Gold al marc R. Wir 7 a 134rdrchsd'or. r agb. 20 TA. h Brél. Schw.à 5 Tblr. 115 Freib. 6 125

Discouto. s 4

Leipzig, d. 11. März.

Ange- Staatspapiere. Ange- eſucht.Staatspavlere boten. 2 Actien excl. Zinſ.! boten. Geſag

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. ä 39 im à 3 in Pr. Et.14 F. pr. 100 101von 1000 u. 500 90959 Hamb. FeuerK. Anl.

kleinere 1100/, à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 98 SKaffenſch. à 29 im K. K. Oeftr. Metall.
20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.d. 500, 200 u. 50 2 à 59 lauf. Zinſen 116
K. S. Landrentenbr. à 1039 im 105à 3 i. 14 à 39 14 F. 80!d. 1000 u. 500 100/, net ne delttkleinere e Act. d. W. B. pr. St.
K. Preuß. Steuer à 10390 11145CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank- Actien
39/0 im 20 fl. F. à 250 pr. 100 131v. 1000 u. 500 98 ELeipz. Drsd. Eiſenb.
kleinere Act. à 100- pr. 100 138Leipz. Stadt-Oblig. Sächſiſch-Baier. do.

à 3 im 14 F. pr. 1 110),v. 1000 u. 500 982 FSäcchfiſch-Schleſ. do.

kleinere S pr. 100o0 115Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
P.-Obl. à 3/, 1107 Div. Sch. do. pr. 100o1 197

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Prenß. Selde.
Magdeburg, den 14. März. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 409 Gerſte 28 30Roggen Hafer 16868 19Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. März: Nr. 13 und 4 Zoll.

Jm Kronprinzen

Fremdenliſte.
Argekommene Fremde vom 11. bis 12, März.

Die Hrrn. Kaufl. Wienkopp u. Schmidt a. Leipzig.
Hr. Generalmajor u. Jnſpekteur der 4. Art. -Jnſp. v. Scharnhorſt a.
Coblenz.
Hr. Gu'sseſ. Förſter a. Heiligenſtadt.

Hr. Fabrik. Volkſtedt a. Stettin.deburg.
a. Erfurt.

Die vrrn. Kaufl. Richter a. Berlin, Hagemann a. Genthin.
Hr. Partik. Ohoffer a. Mag-

Hr. Seminarlehrer Flehn
Hr. Oekon. Hoppe a. Bendelsdorf.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. von Schwarzkopf a. Poſen, Hr.
Juſtiz Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Juſtiz- Amtm. Bett
mann a. Weſtohalen.
Hr. Wechſelſenſal Etſter a. Leipzig.
a. Coswig.

Hr. Kammer Commw. Rath Cohn a. Deffau,
Hr. Comm Rath Blumenthal

Die Hrrn. Kaufl, Hupfeld a. Leipzig Meyer a. Deſſau,
Blumenthal a. Cotwig, Gaſt a. Wittenberg, Kopſel a. Magdeburg,
Beſchütz a. Berlin, Brück a. Magdeburg Mohr a. Eßlingen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Klivicke u. Hr. Rendant Seebach a. Ber
lin.

Goldnen Löwen
Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Nimwegen Köhr a. Quedlinburg

Die Hrru. Kaufl. Edel a. Magdeburg Teuſcher
a. Berlin, Berger a. keipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrik. Schleifer u. Schmidt a. Schöne
beck Die Hrru. Kaufl. Steiner a. Leipzig Levy a. Deſſau, Weber

Die Hrrn. Kaufl. Rippke a. Berlin Eckner a.
Hr. Gutsbef

a. Chemnitz.
Stadt Hamburg

Barmen.
Müller a. Brandenburg.

Hr. Dr. med. Schönthal a. Osnabrück.
Hr. Partik. Zögelberg a Dresden.

Hr. Partik. Franke a. Deſſe u.

Goldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Leon a. Deſſau, Robert a. Kopen
hagen. Hr. Fabrik. Müller a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen confirmirten jungen Leute,
welche mit Anfang des neuen Curſus in
das mit dem hieſigen Königlichen Schul-
lehrerSeminar verbundene Privat Vor-
ſeminar eintreten wollen, haben ſich zur
Aufnahme-Pruüfung Sonnabend den ten
Mai fruüh ſechs Uhr im Locale der Anſtalt
(in der Langendorfer Gaſſe) zu melden und
nebſt ihren Zeugniſſen zugleich ihre Sachen,
zu denen auch eine Bettſtelle gehoört, mit-
zubringen, indem der neue Curſus den 13ten
beginnt. Die Anſtalt nimmt auch ſolche
junge Leute auf, welche nicht Schullehrer
werden ſondern einem andern Berufe ſich
widmen wollen, zu dem eine in der Volks-
ſchule nicht zu erlangende Bildung gehort.
Denen, welche ſchon einen Anfang in der
lateiniſchen Sprache gemacht haben, wird
weiterer Unterricht ertheilt.

Solche, die vorher Erkundigungen ein-
ziehen wollen, wenden ſich an den Herrn
Muſikdirector Hentſchel hier.

Noch wird bemerkt, daß durch den Eintritt
des dreijahrigen Lehrcurſus im hieſigen Se-
mingre eine Veränderung in dem Lehrplane
und den Verhältniſſen des Vorſeminars
nicht bewirkt werden wird.

Weißenfels, den 9. Marz 1844.
Der Königl. Seminardirector

Hennicke.

Miſſionsanzeige.
Kuünftigen Freitag, 15. Marz, Abends

6 Uhr, wird Herr Jnſp. Rudolph im ge-
woöhnlichen Local (kl. Ulrichſtr. 1019) einen
Vortrag halten uber Miſſion und Con-
feſſion.“ Nach demſelben Verſammlung
des Committees.
I

Das Hauptmoööbelmagazin auf
hieſigem Rathskeller bietet die großte
Auswahl der neueſten Moöbel aller Art in
Mahagoni und Birken, und bittet ein ver-
ehrtes hiefiges und auswaärtiges Publikum
ſich von der Dauer der Möbels wie
von der größten Billigkeit zu überzeugen.

Seit vielen Jahren ſind in meinem
Hauſe Nr. 507. nahe am Waiſenhauſe
Schuüler, welche die hieſigen Schulen beſu-
chen, in Penſion, und da zu Oſtern Raum
wird, noch einige aufnehmen zu köönnen, ſo
bitte ich die geehrten Eltern darauf Ruck-
ſicht zu nehmen.

Mittwoch friſche Pfannkuchen und ge-
backene Schnecken bei

Kuhne auf der Maille.

e enS
S

Etabliſſements- Anzeige.
Mit heutigem Tage eroöffne ich Märkerſtraße Nr. 431 ein neues

Weingeſchäft verbunden mit einer Weinſtube.
Jndem ich nun beſonders um die guütige Erneuerung des mir früher zus

G
S

STheil gewordenen Beſuches hoflichſt bitte, erlaube ich mir die Verſicherung daß
Sich Alles aufbieten werde, die mich mit Aufträägen Beehrenden zufrieden zu ſtellen, S
Sund meinen werthen Gäſten den Aufenthalt bei mir ſo angenehm als möglich zug

SS machen.
S Guſtav Vornſchein. S

S äß e e e e äCréme pour dresser et ſixer Ia barbe.
Unentbehrlich fur Alle, die Schnurr- und Backenbärte tragen.

Durch Anwendung dieſes uberaus feinen und noblen Mittels bekommt das

Barthaar eine prachtvolle Dreſſur, die feinſte Geſchmeidigkeit und einen deli-
cieuſen Wohlgeruch, dabei wirkt es hochſt ſtärkend auf das Wachsthum der

Haare und kann mit wenig Waſſer ſogleich wieder ausgewaſchen werden,
Preis pro Flacon mit eingeſchliffenem Glasſtöpſel Thlr.

Alleiniges Lager davon in Halle und Umgegend bei
Franz Vaccani.

Eine Backerei nahe am Markte an der
vorzuglichſten Lage iſt zu verpachten und
kann gleich bezogen werden. Das Nahere
ertheilt der Bäckermeiſterr Judicke, Leip-
zigerftraße Nr. 1654.

Amerikaniſche Gummi Ueberſchuhe mit
doppelten ſtarken Gummi-Sohlen empfiehlt

Beyer,
große Ulrichſtraße Nr. 74,

und an der alten Poſt Nr. 279.

Hausverkauf.
Das ehemals Landrath Streiberſche Haus

hieſelbſt, am alten Markte sub Nr. 543 a
belegen, beſtehend in 9 Stuben, nebſt Kam-
mern, großen Laden, Hofraum, Garten
nebſt Gartenſalon auch Hintergebaäuden, ſoll
freiwillig verkauft werden, und habe ich
Endes Unterſchriebener im Auftrag hierzu

auf den 14ten Marz C.
Nachmittag 2 Uhr einen Bietungs- Termin
in meiner Behauſung anberaumt, wozu ich
nach einzuſehenden Bedingungen zahlungs-
fähige Kaäufer einlade.

Halle, den 7ten März 1844.
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein ſehr gut erhaltenes Bil-
lard mit allem Zubehör iſt ſehr billig zu ver
kaufen Leipzigerſtraße Nr. 395. nahe am
Markt beim Tiſchlermſtr. Gygas.

Einen Lehrburſchen ſucht der
Tiſchlermeiſter Gygas.

Jn dem Sargmagazin von
Gygas ſind fertige Sarge in großer Aus-
wahl ſehr billig zu haben.

Ein Laden zu jedem Geſchäft
vaßend wird billig vermiethet bei Sygas.

e dBKWDKvÜosskvs—crvuwwwwmeooooo e

Ein Oekonomie-Verwalter, welcher ſich
als zuverlaſſig legitimiren kann wird auf
einem Rittergut unweit Halle geſucht. Das
Nahere iſt in der Stadt Hamburg zu er-
fahren.

Kunftigen Montag, den 18. Marz, ſoll
die alte Wellerwand von dem Grodrianſchen
Hausgrundſtuck zu Lettin unter den, im
Termin bekannt zu machenden Bedingun-
gen an Ort und Stelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Auch habe
ich ein wohl eingerichtetes Landgut, mit
21 Hufe des beſten Feldes, nebſt Wieſen
und allem Zubehör, ſo wie ein kleineres
mit Hufe ſeparirten Feldes, beide in
der Naähe von Halle im Auftrage der Be
ſitzer zum Verkauf nachzuweiſen.

Halle, den 12. März 1844.
Grodrian,

auf der Lucke in der Borngaſſe Nr. t388

Nelkenſaamen,
aus 6 700 Stuck geſammelt, deſſen Aus
ſaat wenigſtens drei Theile gefuüllte und
ſchön gezeichnete Blumen erwarten laäßt,
100 Körner zu 10 Sgr. verkauft

der Kantor Fiſcher
in Martinsrieth

bei Sangerhauſen.

h
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